
Mutterboden abgedeckt werden. Damit
aufgewirbelter und belasteter Boden
vom Nachbargrundstück des Straßen-
bauunternehmens nicht erneut auf das
Kita-Gelände aufgetragen wird, soll ein

, hoher Staubschutzwall aus Erde autge-
tragen werden. Zum Umgang mit LÖ-
sungsmitteln im Forschungszentrurn
sagt Martin: "Das haben wir bisher im
Wohngebiet in Eimsbüttel gemacht. Da
entsteht überhaupt kein Problem."

Altlasten unter der Tesa-Kita
," ~\\.,\l'j,

Fluglärm und verseuchter Boden: Die Grünen kritisieren den Bau der Kita auf dem Gelände des Unternehmens

ANDREASBURGMAYER

NORDERSTEDT :: Fluglärm, ge-
sundheitsgefährdende Altlasten im Bo-
den und Lösungsmittel in der Luft -
kein passendes Umfeld für den 'Bau ei"
ner Kindertagesstätte. Doch beim Bau
einer Betreuungseinrichtung für 80
Kinder auf dem Gelände der neuen Fir-
menzentrale der Tesa SE an der Nien-
dorfer Straße müssen die Planer genau
mit diesen Problemen kämpfen.

Katrin Schmieder vom Ortsver-
band Bündnis90jDie Grünen ist alar-
miert. Bei der Öffentlichkeitsbeteili-
gung im Genehmigungsverfahren .für
die Tesa-Zentrale hat sie die Bedenken
der Norderstedter Grünen gegen den
Bau der Kita auf dem Firmengelände
formuliert. "Wir glauben, dass die Ge-
sundheit und die uneingeschränkte
Entwicklung von Kleinkindern in die-
ser Kita durch Fluglärm, Altlasten und
gesundheitsgefährdende Stoffe in der
Luft gefährdet wird", sagtSehrnieder.

Auf der ehemaligen Deponie lauern
krebserregende Altlasten im Boden

In der Tat ist die Ausgangslage auf
dem Grundstück an der Niendorfer
Straße heikel. Zum einen rauschen hier
die Flugzeuge des nahen Flughafens
Fuhlsbüttel in großer Regelmäßigkeit
vorbei. Der Boden des Grundstückes ist
durch seine Vergangenheit als Deponie
mit Altlasten verseucht. Polyzyklische
aromatische Kohlenwasserstoffe, soge-
nannte PAK, lassen sich im Boden fin-
den, krebserregende Bestandteile von
Kohle und Erdöl, die sich auch in Teer
oder Asphalt nachweisen lassen. Ein zu-
sätzliches Problem: In direkter Nach-
barschaft zum künftigen Standort der
Tesa-Kita betreibt ein Straßenbauun-
ternehmen seinen Bauhof. Der konta-
minierte Altboden wird von ein- und

Die Gesundheit und die'
Entwicklung von Kindern
werden in der Kita durch
Fluqtärm und Altlasten

gefährdet.
Katrin Schmieder, Grüne

ausfahrenden Lastwagen aufgewirbelt
und vom Wind in der Gegend verteilt.

Schließlich kommt Tesa selbst als
potenzieller Schadstoffproduzent in
Betracht. In der Forschungseinrichtung
des Unternehmens werde mit lösungs-
mittelhaltigen Komponenten gearbei-
tet, so geben die Grünen zu Bedenken.

Die Grüne Katrin Schmieder sieht
sich im Interessenkonflikt. "Ich unter-
stütze den Bau von Betriebskitas im
Grundsatz vehement. Ich weiß, das Tesa
in Hamburg ganz tolle und vorbildliche
Betreuungsangebote gemacht hat.
Trotzdem muss ich die Kritik an den
Umständen in Norderstedt üben und
mich wundern, dass sie von Tesa anders
bewertet werden." Sie will ihren Vor-
stoß nicht als "Schuss gegen Tesa" ver-
standen wissen. Die Grüne kritisiert
aber, dass ,die Stadt und Tesa nie ernst-
haft die Suche nach Alternativstandor-
ten für die Kita betrieben haben. Um die
Belastungen für Kinder und Erzieher
auf dem Grundstück zu vermeiden, hät-
te die Stadt nach Meinung von Schmie-

der an anderer, weiter entfernter Stelle
ein Grundstück kaufen und Tesa für die
Kita zur Verfügung stellen können.
Jetzt zeichne sich ab, dass die Stadt den
Bau der Kita per Ausnahmegenehmi-
gung-gestatterrwerde. ' ,'-. , ,... "

Aus Sicht von Thomas Röll vom
Amt für Stadtentwicklung, Umwelt und
Verkehr in Norderstedt, .besteht kein
Anlass, die Genehmigung zu verwehren.
Die Belastungen des Standortes, sowohl
durch Altlasten als auch durch Plug-
lärm, wurden von Gutachtern bewertet
und der Bau der Kita in der Folge trotz-
dem für machbar befunden, schreibt
Röll in der Vorlage an den Ausschuss für
Stadtentwicklung. Auch die Gesund-
heitsbehörden des Kreises Segeberg
hätten keine Bedenken geäußert.

Tesa plant auf dem Gelände .
umfangreiche Schutzmaßnahmen

Was den Standort angehe, so gebe
es in Norderstedt keine Alternativen für
Tesa. "Zudem entspricht eine räumlich
abgerückte Lage nicht den Anforderun-
gen des Unternehmens Tesa auf Bereit-
stellung einer arbeitsplatznahen Kita."

Tesa-Sprecher Reinhart Martin:
"Wir haben alle Alternativen sorgfältig
geprüft. Aber ein weiter entfernter
Standort macht keinen Sinn für uns.
Wir wollen, unseren Mitarbeitern die
Vereinbarkeit von, Beruf und Familie
auf dem Firmengelände-bieten," Gegen
den Fluglärm würden die Kinder und
die Erzieher innerhalb der Kita durch
modernsten Schallschutz abgeschirmt.
"Wir haben das alles gutachterlieh prü-
fen lassen und Maßnahmen getroffen,
die über die geforderte Norm hinausge-
hen", sagt Martin.Se ~sei der kontami-
nierte Boden unterhalb der Kita bereits
vollständig ausgetauscht worden. Das
künftige Freigelände der Kita soll mit
einer 30 Zentimeter dicken Schicht

Der Ausschuss für Stadtentwicklung debattiert heute
über die Tesa-Kita. Die Sitzung beginnt um 18.15 Uhr
im Sitzungsraum 2 des Rathauses.

Platz für 80 Kinder

Gebaut wird die Kita von Tesa. Sie
soll dann an einen Träger ver-
mietet werden. Die Stadt möchte
sich um die Trägerschaft bewer-
ben. Außerdem hat die Stadt Zu-
schüsse für den Bau der Kita aus
'dem Bundesprogramm zur Aus-
weitung der Betreuungsplätze für
unter Dreijährige beantragt.
Die Einrichtung soll mit zwei Ele-
mentargruppen und vier Krippen-
gruppen Platz für 80 Kinder bie-
ten. Tesakann momentan noch
nicht abschätzen, wie viele der
neuen Plätze von den Mitarbei-
tern in Anspruch genommen wer-
den. In der Betriebs-Kita der Bei-
ersdorf AG haben derzeit 15 Mit-
arbeiter von Tesa Kinder unterge-
bracht. Das Unternehmen schätzt,
dass künftig etwa 50 Plätze von
Tesa benötigt werden. 30 Plätze
der neuen Kita könnten demnach
für externe Norderstedter Eltern
zur Verfügung stehen. (abm)


